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Bericht über den ökologischen Zustand der Elbe unter 
Berücksichtigung der Belastungsfaktoren im Einzugsgebiet 
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Vorwort 

Die El be lleot a l s einer dor Eur opöischen Houpt strHmo mit 
der Vielzbhl ihrer Noben flOese i n oinom hochindustrionl l ­
sierten und urbanisierten F.inzugsgob iot . Durchschnj t tl ich 
r 1 ießon übe r di(jl Elbe jährlich Ollor· :2H Mrd. rn:5 Wn ta: fJr In 
dio Nordseo. 
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Oie an tropogenen ßelastungon, <Ho dapei mit orfoßt uncl 
transportiert werden , verschlechterten l n den 11, 1, ten 
Johrz.ehn ton erheblich die Wos&orboi.r.hoffenhoit dnr El t>u. 
Die Fol ge waren Einschrönkt.ingan der Nutt.bnr ko \ t von Elt,a­
wosser, aber i,uch die Bon in tr i:lell ti gung der St f!b i l i t Ut d1:1s 
Ökosystems Elbe selbst sowie dor Nor cfsoa nls ihr marl nos 
Mündungsgebiet . 

Die Art und Woise , wio Hilli onen von ;Merisc t10n on dur Elbo 
und mit ihr loben, wird itUld'1nftiv datiibor ontscho l don , oll 
das Flußsystom zur Befriedigung oll unserer ßedürrnisuo 
nutzbar bleibt. 
Aus diesem Grund kann nur eine ökosy~ tomorlentlortu Weltor­
entwicklung unserer Lebens- und Pr oduktionswoi ße die Stro­
ta gla unaa~er Umweltpolitik bosti mrnon, 

Ausgehend von et•ner Zus tandsanol yi:;a soll der vor 11 eunridu 
Bericht ainen Überbliclc ül:>er d l n Rowirts chn rtunn 11nrl dl 11 
SaniArung cJer Elbe nur dom Turri torium dar non !lohen. 
Dabei finden sowohl boroits orro!cht o F.ruolln i s irn ills 
auch l<ün rtlge ZiohtAllungen 80riicks i cht igun11, 

ßer lin, Februur 1990 Dr. Oiederich 
Minister fü r Naturschu tz 
Umweltschutz und Wasser­
wirtschaft 
. :, . ' · 
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Erl äu terungen zu den Konzentrationsl ängss chnitten 

Wie bei anderen großen Flüssen e r folg t in de r Elbe die 
Einmi s chung vo n Abwass ereinleitungen und Neben flüssen 
nur sehr zögernd (Ausbildung von "Abwasserfahnen"), s o 
daß im Querprofil sehr unterschiedliche Beschaff enheit s ­
verhält nisse au ftret en können. Dieser Situation Rechnung 
t r agend, werden di e S t offkonzen tra t i onen separa t für d~s 
l i nke und r echte Ufer darges te l lt. 
lm Mündungsber eich gr ößer er Neben flüsse weist die Elbe 
unmittelbar am Ufer die Beschaffenheit des Nebenflusses 
a uf . es werden deshal b dessen Meßwerte in die •Kurve des 
l<onzentra t ionslängsschni t tes einbezogen (Die auf der 
Fl ießstrecke un t er halb zu beobachtende Wiederannäherung 
de~ Gehal t e an die der Elbe ist vor a llem das Ergebnis 
der fortschreitenden Einmischung in den Gesam twasserkör­
per des Stromes). 
Fur die Mehr zahl der Wasseri nhaltssto f fe besteht ei ne 
Abhängigkei t der Konzen trat ion von der Wasserf ührung. 
Aus Gr ünden der Ver gl eichbar kei t empfiehlt es sich des­
halb, die auszuwertenden Meßergebnisse auf bestimmte 
repr äsenta t ive Durch flußwer te zu bezieher . I n Anlehnung 
an die IAWR-Methode wurde a l s Bezugsbasis di e Wasser­
führung bei 50 % und 5 % der Durch f lußsummenhäu t igkei t 
einer langjähr igen Reihe {Q

50 
i und Q

5 
~) gewähl t. 

Währ end bei Q
5 

. dem Median 6er Wasser führung, eine 
mitt l er e Situa~i~n er faßt wir d , repräsent i eren di e Kon­
zent r ationswerte der me i sten Meßg r ößen be i Q

5 
o/. un­

günstige Ver hältn i sse, die s i ch i n 5 % der Zeif, ent­
spr echend 18 Tagen im Jahr, noch weit er verschlechtern 
können. 



1. Das Einzugsgebiet der Elbe auf dem Territorium der 
DDR 

Die Elbe ist mit 1103,5 km Länge von der Quelle bis zur Nordsee­
seegrenze in Cuxhaven-Kugelbake und einem desarnteinzugsgebiet von 
148 268 km2 eines der größten Flußgebiete Westeuropas und gleich­
zeitig das größte Fließgewässer de r DDR . Auf ihr Gebiet entrallen 
472,6 km Fließstrecke sowi e 93,7 km gemein~ome Gewässergrenze zur 
BRD. Das Einzugsgebiet der Elbe (Abb. 1) mit i hren Haup tneben­
flOssen Schwarze Elster, Mulde, Saale und Havel ouf dem Gebiet der 
DDR umfaßt 79 177 krn2. Das entspricht 73,1 % des DDR-Territoriums 
und 53,4 % des Gesamteinzugsgebietes der Elbe. 
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Abb, t Übersichtskarte des Elbeeinzugsgebietes 

Im DDR- Einzugsgebi et der Elbe leben 13,6 Mio, Einwohner. Dies ent­
spricht 82 % der Gesamtbevölkerung. Von den 222 Städten der DDR mit 
mehr als 10 000 Einwohnern befinden sich allein 178 im Elbeeinzugs­
gebiet . Dazu gehören unter anderem solche Gr.oßstädte, wie Berlin, 
Leipzig. Dresden, l<arl-Marx-Stadt, Magdeburg, Halle und Erfurt. 
Diese Städte und ihre Umgebung stellen gleichzeitig ·t~ßG~tri ,lle, 
Ballungszentren dar, in denen ca . 65 % der industriell en Brutto­
produktion der DDR erzeugt werden. 
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1,1. Hydrographische Beschreibun~ 
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Die Elbe entspringt auf dem Territorium der CSSR im Riesengebirge . 
In ihrem weiteren Ver lauf wird sie durch die Niederschlagsgebiete 
~erschiedener Gebirgszüge gespeis t . veologisch untergliedert sich 
das Einzugsgebiet der Elbe auf dem Territorium der DDR in folgende 
Bereiche: . 

- Oberes Elbtal (Raum Schmil ka-Oresden-Me~ßen~Riesa), das durch 
die Festgesteine des Os t erzgebir ges im Westen, des Elbsandstein­
gebirge. im Süden und Osten sowie dur ch das Lausitzer Granodiortit­
gebirge im Osten begrenzt wird. 

- Mittleres Elbtal (Raum Riesa-Torgau-Witt enber g-Aken), das am Süd­
bzw. Süd/Westrand über wiegend durch Festgesteine und deren geringe 
pleistozäne Bedeckung sowie durch tertiäre Gesteine begrenzt wird. 
Die Nord- bzw. Nord-Ost-Begrenzung wird durch die Endmoränengebiete 
des Fläming und durch pleistozäne Hochflächen gebildet. 

- Un teres Elbtal (Raum Aken-Wittenberge- Boizenburg), das fast aus-
schließlich durch pleistozäne Hochflächengebiete begr enzt wird. 

Der Hauptgrundwasserleiter im Elbtal ist großflächig von Auelehm über­
deckt, der diesem einen hohen Geschütztheits~rad vor Kontaminationen 
gibt. 

1 .2. Wasserbewirtschaftung 

Unter Leitung des Ministeriums für Naturschutz, Umwe l tschutz und Wasser­
wirtschaft bewirtschaf t en 5 Wasserwirtschaftsdirektionen das Elbeein­
iugsgebiet der DDR. Dazu stehen ihnen als territoriale Strukturen Ober­
flußrneistereien mit ihren Flußbereichen und Talsperrenmeistereien zur 
Verfügung . 
Oie Wasserwi r tschaftsdirektionen sichern die Verfügbarkeit von Trink- , 
Brauch- und Bewässer ungswasser in erforder licher Menge und ausreichender 
Qualität. 
Oen Wasserwirtschaftsdirektionen is t die St aatliche Gewässeraufsicht 
angeg l iedert. Sie ist das staatliche Kontrollorgan fü r ' die Regelung der 
Wasser nutzungen und zur Kont r olle der Einhaltung der Rechtsvorschriften 
über die Nutzun9 und den Schutz des Wassers und der Gewässer , die In­
standhaltung der Gewässer \.lnd wasserwirtschaf!tlicher Anlagen sowie den 
Hochwasserschutz. Sie trifft Wasserbi l anzentscheidungen, erteilt Genehmi­
gungen und Zustimmungen und legt staatliche Nor mative für den Brauch­
wasser einsatz und den Verb r auch fest. Die Staatliche Gewässeraufsicht 
stützt sich dabei auf ein Kontroll - und Überwachungssystem für Gew~sser 
und Abwassereinleitungen. 



11m Rahmen des in der gesamten DDR gültigen Einheitlichen Kontrollsystems 
besteht ein spezielles Meßnetz Elbe. ' 

,Dieses Mjßnetz (Anlage 1 - 3} umfaßt 29 Meßstellen für die Wasserbe­
:schaffenheit und 16 für die Wassermenge in der Elbe und den Nebenfluß-
1mündunge~ sowie 77 Meßstellen bei 40 relevanten Abwassereinleitern im 
Einzugsgebiet. 
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In die B~wirtschaftung der Elbe elnbezogen slnd auch 253 Talsperren und 
Speicher mit einem Gesamtstauraum von 1410 Mio m3. Die Talsperren die­
nen der Trink- und Brauchwasserabgabe, der Niedrigwasseraufhöhung und 
dem Hochwasserschutz sowie der Energieerzeugung, der Fischwirtschaft und 
der Naherholung. 

1.3. Volkswirtschaftliche Nutzung 

Die volkswirtschaftlichen Nutzungen im Elbeeinzugsgebiet erstrecken sich 
auf die Gewinnung und Verwendung von Trink - .und Brauchwasser für kommunale 
und industrielle Zwecke, die Entnahme von Bewässerungswasser, die Binnen­
fischerei sowie die Binnenschiffahrt. 
Gegenwärtig beträgt . der Wasserbedarf im Einzugsgebiet der Elbe insgesamt 
rund 8300 Mio m3/a davon 1800 Mio m3/a für Trinkwasser, 3800 Mio m3/a für 
industrielles Brauchwasser und 2700 Mio m3/a fQr die Landwirtschaft, wovon 
1300 Mio m3/a de r Bewässerung dienen. 
Die infolge der verschiedenen Wassernutzungen im Elbeeinzugsgebiet in die 
Gewässer eingeleitete Abwasserlast beträgt über 36 Mio. Einwohnergleich­
werten. 
Wegen des irn Vergleich zu anderen europäischen Staaten geringen Wasser­
dargebotes von 1085 m3 pro Einwohner und Jahr erfolgt insbesondere in 
industriellen Ballungsgebieten der Nebenflü~se Saale und Mulde eine Mehr­
fachnutzung des Wassers von bis zu 7 mal. 

1.3.1. Kommunaler Bereich 

In den Städten und Dör fern wuchs die Wasserverwendung von 985 Mio. m3/a 
1975 auf nahezu 1 200 Mio. m3/a 1990. 
Ursachen dafür sind der Neubau bzw. die Modernisierung von Wohnungen. 
Der Anschlußgrad an die Kanalisation erhöhte sich im gleichen Zeitraum 
von 64,2 % auf 72,5 %, ' 
57,7 % der an die Kanalisation angeschlossehen HaushJ!J te führen ihr Ab­
w'"'asser Bet,6ndlungsän1agen zu--:-SeftT97O wurcten"imEinzugsgebiet der Elbe 
280 l<lärjf,lagen neu errichtet, bzw. vorhandene rekonstruiert oder er­
weitert) Dazu gehören u. a. folgende moderne' Großkläranlagen : 

l 
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Kläranl age Inbetriebnahme Effekt 

Berlin-Falkenberg 1986 1 , 45 Mio. EGW 

Schöner linde 1986 1,50 Mio. EGW 

Münchehofe 1986 0,60 Mio. EGW 

Potsdam-Stahnsdorf 1989 0 ,40 Mio. EGW 

Erfurt 1985 0 ,20 Mio. EGW 

Cottbus 1971 0,20 Mio. EGW 

Halle-Süd 1976 0,10 Mio. EGW 

Der gesamt-e Abwasser las t anfall aus dem kommunalen Bereich beträgt rund 
21 Mio. Einwohnergleichwer t e. Die gesammelten Abwässer werden zu 36 % 
mechanisch und zu 38 % zusätzlich biologisch gereinigt. 

1.3.2. Industrie 

Seit der in den 70iger Jahren begonnenen Intensivierung der Industrie 
erhöhte sich die industrielle Bruttoproduktion um ca. 60 %. Trotz der 
gestiegenen Produktion konnte der Wasserbedarf der Industrie um 13 % 
gesenk t werden . Der derzeitige Abwasserlastanfall beträgt rund 15 Mi o . 
Einwohner. gleichwerte, In den BOiger Jahren wurden in der Industrie 
52 Abwasserbehandlungsanlagen neu errichtet bzw, erweitert und rekon­
struiert. Damit wurde eine Abwasserlastsenkung von ca. 3,9 Mio. Einwoh­
nergleithwerten erreicht . Die größten Abbaueffekte wurden mit folgenden 
Kläranlagen erreicht: 

Kläranlage 1 . 1. nbetriebnahme . Effekt 

Chemische Werke Buna 1987 2, 90 Mio. EGW 

Leuna-Werke ' 1987 0 ,14 Mio, EGW 

Gärungschemie Dessau 1986 0 ,20 Mio. EGW 

Durch Finen gleichzeitigen Anstieg des Abwasserlastanfalls führten die 
erreichten Lastsenkungen jedoch zu keiner ~esentlichen Verbesserung der 
Wasserqualität der Elbe, Hauptemittenten von Wasserschadstoffen sind die 
Betriebe der chemischen Industrie (Chemische Werke Buna, Leuna-Werke, 
Chemiekombinat Bitterfeld, Fotochemisches Kombinat Welfen, □Dngemittel­
kombinat Piesteritz) ,der Zellstoff- und Papierindustrie, der pharma­
zeutischen Industrie sowie der metallverarbeitenden und Kaliindustri e . 

1 • 
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1.3.3. Landwirtsch~ft 

Rund 40 % des Elbeeinzugsgebietes werden i~tensiv landwirtschaftlich 
genutzt. Die jährlichen Hektarerträge stiegen seit Beginn .der 70iger 
Jahre von durchschnittlich 28 dt auf 45 dt Gatreideeinheiten. Zur 
Sicherung dieser Erträge wurde der Einsatz vpn Bewässerungswasser 
pro Vegetationsperiode von 0,97 Mrd. m3 An f ahg der 80iger Jahre auf 
1,3 Mrd. m3 1990 gesteigert, das entspricht rund 19 % des verfügbaren 
Wasserdargebotes i n einem Trockenjahr. 
Im gleichen Zeitraum stieg der Einsatz von Stickstoffdünger um ca. 
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15 %, während der Einsatz von Phosphordünger um c'a. 30 % reduziert 
wurde. Zusätz lich erfolgt in erheblichem Umfang der Einsatz von orga­
nischem Flüssigdünger. Die intensive Düngung der landwirtschaftlichen 
Produkti~nsflächen ist die Hauptursache des diffusen Närhstoffeintrages 
in die Gewässer. Eine exakte Ermittlung des ~iffusen Anteiles an der 
Gesamtnährstoffbelastung der Elbe ist derzeit aus methodischen Gründen 
nicht möglich. Nach vorläufigen SswJU zungen beträgt er fÜr:: Sti cks.tott 
3~ ~ und für Phosphor 2F)C 
Neben der Pflanzenproduktion wird im Elbeeinzugsgebiet seit Mitte de r 
70iger J~hre mit steigender Tendenz eine intensive Tierproduktion be­
trieben , Der gegenwärtige Tierbestand beläuft sich auf rund 5 Mio. 
Gr oßvieheinhei t en . Dabei fa llen jährlich ca. 22 Mio. rn3 Gülle an. 
Eine weitere von der Landwirtschaft ausgehende Belastung der Gewässer 
beruht auf dem Einsatz von Pflanzenschutzmitteln und Mitteln zur 
Steuerung biologischer Prozesse. 

1,3,4. Sonstige Nutzungen 

Auf der Elbe als einer wichtigen europäischen Binnenschiffahrtsstraße 
werden j~hrlich über 18 Mio. Tonnen Güter b~rördert und teilweise in 
den El benäfen umgeschlagen. Dem Binnenhafen iMagdeburg kommt dabei eine 
besonder1 Bedeutung zu, da dort pro Jahr etwa 5500 Schiffe abgefertigt 
werden. Neben der seit 1975 erfolgenden kontinuierlichen Steigerung des 
Güterumschlags in den Binnenhäfen der Elbe um etwa 17 % wuchs der Anteil 
der Gü t ertransportleistung der Binnenschiffahrt am Gesamtgütertr ansport 
der DDR im gleichen Zeitraum auf etwa 15 %. 1 

Zur Erhaltung der Schiffbar keit der Elbe werden kontinuierlich wasser ­
bauliche Arbeiten durchgeführt. Dazu gehtiren ; u. e. Fahr rinnenausbaggerun­
gen und ßuhnenerneuerungen. 
Eine fischereiliche Nutzung ist wegen der hohen Schadstoffbelastung des 
Elbestromes nicht möglich. Sie erfolgt auss~hl ießlich im Einzugsgebiet 
in den Oberläufen der Nebenflüsse, den T~lsp~rren sowie in Spree und 
Havel. 1 



2, Gewässerökologische Zustandseinschätzung 

2,1. Hydrologische Untersuchungen 

Das Dargebot der Elbe wird meßtechnisch an den Pegeln Schöna , Dresden, 
Torgau, Wittenberg, Aken, Barby, Magdeburg, Tangermünde und Witten-
berge ermittelt, Die Bestimmung in den Hauptnebenflüssen erfolgt an den 
Pegeln Löben (Schwarze Elster), Bad Düben (Mulde) , Calbe~Grizehne (Saale) 
und Havelber g (Havel), 
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Die Entwicklung des Dargebotes wurde grundlegend durch den Bau der Moldau­
kaskade~ in der CSSR im Zeitraum 1957 bis 1~65 beeinflußt, Daraus resul­
tieren besonders bei Niedrigwassersituationen günstigere Bewir t schaftungs­
möglichkeiten durch gezielte Ourchflußerhöhung, Bei Hochwasser ist eine 
Scheltelredukti~n der Hochwasserwelle von 30 bis 40 cm Höhe am Pege l Dres­
den möglich, Durch das Talsperrensystem der DDR werden diese ßewirtschaf­
tungseffekte weiter erhöht, 
Die Durchflußverhältnisse und das Dargebot sind in den Abb. 2 und 3 im 
Längsschnitt dargastell't, Grundlage dafür bilden langjährige Meßrei hen. 

Abb , 2 
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Hydrologischer Längsschnitt für di e 
langen Reihe bi s 1985 sowie für die 
der Jahre 1976 und 1981 
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Die Bilanzierung des Wasserdargebotes erf olgt so, daß die Wasserbe­
reitstellung für die Trinkwasserversorgung mit einer Si cherheit 
grtißer 98 % und die Wasserbereitstellung f ür Industrie und Landwirt ­
schaft mit einer Sicherheit von 80 - 90 % gewährleistet ist. 
Sie wird unter Berücksichtigung des mittloren Durchflusses im Monat 
August durchgeführt , wo einem hohen Bedarf das geringste Dargebot 
gegenübersteht. 

trrrligbarrs 
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Abb . 3 Bilanzlängsschnitt für das Jahr 1~90 

2 .2. Phys ikalisch - chemische Un t ersuchungen 

Dio Wasserbeschaffenhe it der El be und ihrer Nebenflüsse wird sowohl 
automatisch als auch manuell ermittelt . 
Am Elbestrom existieren an den Stendor t en Schmill<a, Magdebur g, Cum­
losen und Boizenburg automatische Meßstatiorlen mit denen l<ontinuierli ch 
die Parameter Wassertemperatur, Sauerstoff, 'elektrische Leitfähigkeit , 
pH-Wert und Trübung gemessen werden . Jede dieser Meßstationen verfügt 
darübe r hinaus übe r ein automatisches Probenehmegerät , Damit werden 
diskontinuie r lich Wasserproben zur weit eren Analyse im Labor gewonnen . 
Neben der automati schen Überwachung werden an 25 weiteren Meßstellen 
der Elbe und ihrer Nebertflüsse mindestens 14-tägig m~~~~il Proben. ge­
wonnen und auf Summen- und Einzelparame ter hin untersucht. Dabei wer­
den organische Wasserinhaltsstoffe, Nährstoffe, Schwermetalle sowie 
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weitere toxische, schwerabbaubare und bioakkumulierbare Stoffe nach ein­
heitlichen Analysenmethoden bestimmt (Anlage 4). Grundlage für die Be­
stimmung der Stoffe sind die "Ausgewählten Methoden der Wasserunter­
suchung, Band I und II". 
Die gewonnenen Meßdaten werden in• einer Datenbank erfaßt und statistisch 
aufbereitet, 
Nach den vorliegenden Ergebnissen l tißt sich die Wasserbeschaffenheit unter 
Beröcksichtigung mittlerer Ourchflußverhältnisse wi e folgt char akterisieren : 

Sauerstoffhaushalt und organische Be l astung 

Der Sauerstof fgehalt an der Elbemeßstolle Schmi l ka betrtigt in Abhijngigkeit 
von der Jahreszeit und der Vorbe l astung durch die CSSR 5 - 8 mg/ 1 , Der 
BSB 5 (Biochemischer Sauerstoffbedarf als Moß für die biologische Abbau ­
barkeit) schwankt an dieser Meßstelle zwischen 5 und 7 mg/1 , der CSV-Cr 
(Chemischer Sauerstoffverbrauch als Maß für '. die chomischc Oxidiorborkoit) 
um 25 mg/1, Diese Ausgangsverhältnisse vorschlochtern sich Dllf ~nr fliuß­
strecke bis Oresdon vor allem durch die Abwbsser einleitungen der Zollstoff­
indu$trie im Raum Pirna-Heidenau. 
Die Abwässer aus dem Raum Dresden führen zu einem Anstieg der orgunischtrn 
Belastung bis zu 13 mg/1 BSB 5 und bis zu 99 mg/1 CSV-Cr. Dnn1us rci;ultierl 
,ein Sauerstof fminimum von bi s zu 3 mg/ 1 unterhalb Dresdens, 
Auf den folgenden 150 Fl ußkilometern stabilisieren sich di e Swuerstoffvar ­
h~ltnisse auf Grund der Selbs troi nigung au f ~arte bis zu 7 mg 02/1. 
Die unterhalb der Muldeeinmündung zu beobachtende erhebliche Abnahme der 
Sauersto ffkonzentrationen bis . zu 4 mg/1 ist auf das Sauerstoffdefizit des 
Mu ldewassers und detsen hohe organische Belastung bis iu 18 mg/1 BSB 5 
und bis zu 100 mg/1 CSV- Cr zurückzuführen. Die Houptbolastung der Mulde 
geht von den Industriebetrieben im Raum Bitterfcld-Wolle11 tius. 
Die Einmündung der relntiv sauerstoffreichen Soole (7 llllJ 0/1) f(ihrt ütd 
Grund der sofort eintretenden Oxidation der im Elbewasser ~orhondenon 
organischen Inhaltsstoffe zu keiner meßbaren Ert,öhung der Sounrstoffkon-
zentration. ' 

. Unterhalb Magdeburg steigen die Sauerstof fkonientrntionsn in clP.r Elbe 
u. a. durch die Einmündung der sauerstoffreichen Hovel bei einem (Jl1ücl·1-
zeitigen Abbau der orgenisc,hen Belastung kont i nuierlich bis tiuf ß mg/1 
an de r Meßs t elle Boizenburg an. Der BSB 5 sinkt auf dieser Fließstrecke 
auf ca, 7 mg/1 und der CSV- Cr auf eo, 30 mg/1. Die chnrakteristischen 
Konzentrationslängsschnitte für mittlere Dur chflußverhältnisse sind in 
den Abb. 4, 5 und 6 dargestel lt. 
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Dio Darstell ung der or ganisc llon Frach t en -~n IHl!i\JC?W!i11lt l1fl Müll?>lt!l hi1 1 

der Elbe und Mündungsprofilan der NolHm f ln~!ln HIJ i bt fli l qlHl tfor, 

Bild: 

Meßste_pe/ t-\S13 !:i csv- L:r 
Mündungsprofil ( t/cl) ( t / d) 

Elbe-Schmilk a U !j 'iti5 

Schwarze El s ter 26 1 :rn 

Mul de ~)9 l\ :_',r\ 

Saalo (iO ?.F!, 

Elbe-Magdebur g ?17fl 1hl"I 

Havel 1\ <J :~o ,, 

El be- Boizenburg 296 11163 

lü 

Nachdem iwl&chen 1970 und 1980 an der Meßstelle Schmilku oin kontinu­
lerlicher Abfall der Sauerstoffgehalte ku '. varioichnan war , kam es in 
den vergangenen 10 Jahren wiod~r zu ein~r geringfügigen Verbesser ung . 
An den unterhalb liegenden Meßstellen sind in den vergangenen io Jah­
ren troti erheblich ge1 tieg1ner volkawirt,ch~ftticher · Nutiung der 
Elba bigl, St:iuerstaff und org1nhcher 8elbatung lcei:'1e·•.1igni f ~katiten 
Vorlindrrungen fe1tzust allen, Oie&. ist turb~lc zuführon nuf die durchge­
führte~ Maßnahmen iur Abwa11orlust,onkuno ~nd Wartst~ftrückgffwinnung . 

1 . 



Nährstoffbelastung 

Dia Hauptbelastung der Elbe mit Nährstoffen beruht auf den punktflir­
migen industriellen und kommv~slen sowie den diff ~sen Einträgen von 
Ammonium und Nitrat, ,Beide Stickstoffverbindungen stehen durch die 
im Gewä sser stattfindenden 0Aidetions- und Reduktionsprozesse in un­
mi ttelbarer Wech1elwirkun9 . 

11 

Au f Grund der relativ guten Sauerstoffverhältnisse der Elbe in Schmilka 
lieg t der anorgonlsche Stickstoff dort vorrangig als Nitratstickstoff 
(N03-N ) vor (5 mg/1). Die Konzentration des Ammoniumstickstoffs (NH4•N) 
betr ägt eo . 1 , S ~g/1. 
Im Abschnitt Schmilka bis Roßlau herrschen relativ gleichbleibende 
Stickstoffkonzentrationen vor . 
Mit der E!nmUndung der Mulde und besonders der Saale erhöht sich die 
Stlckstoftkonzentretion sprunghaft, Dabei werden Werte bis iu 4 mg/1 
Nitretstickstoff bzw. Ammoniumstickstoff in der Elbe erreicht. Die 
hohe Stlckatoffbelaatung der Seele .ist vor allem auf die Abwasserein­
leitungen der chemischen lndustrle und die kommunalen Einleitungen im 
Raum Helle zurDcktuführen. · 
Im weiteren Elbever1auf bleibt der anorganische Stickstoffgehalt nahezu 
konstant, Oie Abbauprozeue im Gewässer führen zu einer l<onzentrations­
verschiebung vom Nitrat zum Ammonium. So werden an der Meßstelle Tanger­
münde 2,5 mg/1 Nitretstickstoff und rund 4 mg/1 Ammoniumstickstoff er­
reicht, An der Meßstelle Boizenburg beträgt die Konzentration des Ammo­
niumsti•cl,stoffs ca-. 2 mg/l und die des Nitretstlcl<stoffs bis zu 5 mg/1 , 
Die Konzentrationslängsschnitte fDr die Stickstoffkomponenten sind in 
Abb, 7 - 9 dargestellt. 
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Die Quellen für die Phosphorbelas tung sind im Gewässer system Elbe, 
wie in der OOR i nsgesamt. haup tsächlich in den mi t Waschmittel ­
phosptiaten belaste ten ~ommunalen Abwässern und den diffusen Ab­
flüssen vQn phosphatversorg ten landwirtschaftlichen Nutzflächen 
zu sehen . 
Die Phosphorkonzentrationen (Gesamtphosphat-Phosphor /G-P04-P) 
schwanken im Vjrlnuf der Elbe dürchschnittlich zwischen 0,30 und 
0, 70 mg/1 (Abb, 10), 
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Abb. 10 G-P04-P - Längsschnitt 

Die Darstellung der Nährstofffrachten f ür ausgewählte Moßstellen der 
Elbe und ihrer Nebenflüsse ergibt folgendes Bild ; 

Meßstelle/ ges, anorg, 
Hündungsprof il Stickstoff 

t d 

Elbe-Schmill<a . 138,0 
Schwarze Elster 5,2 
Mulda 29,0 
Saale 89,0 
Elbe-Magdeburg 291,0 
Havel 24,0 
Elbe-Boizenburg 341 ,0 

Ammonium-
sticksto ff 

t d 

30,0 
3,3 

12 ,0 
58,0 

112 ,0 
11 ,0 

102 , 0 

'► • 

G-Phospha t-Phosphor 
(t/d) 

24,2 

8,6 
11 ,0 
32,6 

4 1 6 
39 ,6 



Bei den Stickstoffkomponenten ist insbo~onders boim Nitrat seit 
den 70lger Jahren ein steigender Trend zu verzeichnen. 
Auf Grund der in den 7Dlger Jahren gestieg~nen Anwendung phosphat­
haltiger w~achmittel und einem hohen Düngemitteleinsatz kam es auch 

. zu einer Steigerung dar Phosphatkonzentration in der Elbe, die sich 
besonders deutlich in einer Verdoppelung der Konzentration an der 
Meßstelle Magdepurg zeigt , 

Scllzbelastuna 

Die Salzbelastung des Elbesystems wird ~n don einzelnen ~leßstellen 
mit der Messung der Chloridkonzentrotion und der verschiedenon Härte­
bildner erfsBt, Auf der Fließstrecke der Elbo von Schmilko bis zur 
Muldemündung treten Chloridl<onzentrationen zwiscl1on 50 und 60 1119/l 
und Gesamthärten um 30dH suf. Oie Saale führt der Elbe, verursacht 
durch die Kaliindustrie im Saale-Unstrut-Gebiet , erhebliche Salz­
mangen zu, dte sich erst unterhalb von Tan9ermünde in den Wasser ­
l<örper der Elbe vollständig eihgemischt habon , Die an der Meßstelle 
Boizenburg euftretende Salzfracht der Elbe resultiert zu etwa zwei 
Dritteln eue der Saale, Oer charakteristische Längsschnitt der Chlo­
ridl<onientratlon ist in Abb . 11 dargestellt, 
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Die Frachtbetrachtung rür verschiedene Meßstel l en der Elbo und 
Mündungsprofile der Nebenflüsse ergibt folgendes Aild: 

Meßstelle/ Chlorid Gesamt härte 
Mündungsprofil (t/d) t CnO/d 

Elba-Schmilka 1?~0 2500 

Schwarze Elster 150 :sau 
Mulde 500 70tl 

Saolo 6000 i\?00 

Elbe-Magdeburg 9600 %00 

Havel 750 1G50 

Elbe-Boizenburg 10500 l ?.100 

Schwermetallbelastung 

Ermittelt wurde der Gesamtgehalt der Schwermetalle im Wc1sser. Die 
Fr~chtwerte vermitteln einen Überblick ilher die Oelastungssituntion 
in der El be und den Nebenflußmündungen: 

Meßstelle Hg Cd Pb Cr Cu Ni 
Angaben in Tonne11/J.ihr 

15 

7..n 

Elbe-Schmilka 4 10 1\4 % 150 107 fl7 I\ 

Mulde 7 11 25 91\ 79 lfl9 

S,rnle 13 6 . 13 111 7fl B9 

Elbe-Magdeburg 25 25 172 2119 ?.8i\ 33 7 

Elbe- Boizenburg 23 13 120 280 3BO no 

Die Repräsentanz von Schwermetal l werten ist beeintrHchtigt durch Geo­
\Jnd Bioc:1l<l<1.1mulation im Gewässer sowie zeitweiser RemobiJ isier11rHJ von 
Sedimenten durch ansteigendes Hochwass er . Mit diesen Vorgänge11 sind 
auch stromabwärts sinkende Frachten zu erklären. 

i\l3 

l ;50r, 

32 flü 

2fl00 

Die Quecksilberbolastung der Elbe ist bedingt durch die Einleitungen der 
Chemischen Industrie, vor allem an den Nebanflüsuen Mu l de und Sonlo 
durch die Chemischen Kombinate Bi tt erfeld und Auna. 
Die Cadmiumgehalte in der Elbe re$ultieren Aus dem gesamten Einzuusgo ­
b i et, wobei wi ederum Mulde und Sa~le durch Bergbau und Metallverhüttung 
die größten Anteile einbringen. 
Analog ist die Belastung mit Bl ei zu erklären. Hinzu kommt jedoch noch 
eine flächenförmige Belostung aus dom Straßenver kehr, die vor allem 
übe r Regenwasserüberl äufe wirksam wird . 

1 '• 
' . 



fle l as tungsschwerpunk t e für Chrom sind das Oresdener Gebiet , die 
t1u l demündung und zeitwei se di e Saale. Die Belastung entstammt 
~iner Vielzahl kleinerer Ei nl e it ungen, wie Galvanikbetrieben und 
l.ederf ab r il<en. 
;tur Verdoppelung der Kup f er konzen trationen im, El_bewasser tragen 
,,or a l lem di e metal l verar bei t enden und -veredelnden Betriebe im 
gesam t en Einzugs gebiet der Elbe , die Kunstsei~enindustrie ober­
laa lb Dr esdens und im Saa l eeinzugsgebiet das Mansfeldkombinat dur ch 
l(up f er förderung, -verhü tt ung und - halbzeuge bei. 
~i e Er höhung der Ni cl< el konzentra tionen und ~rachten ist ur sächlich 
1m Zusammenhang mit der oberflächenveredelnden Industrie zu sehen. 
Bei Zink trägt das Erzgebirge zu einer beträchtlichen geogenen 
$rundbelastung bei. Die Zinkbelastung l äßt sich nicht auf wenige 
$chwerpunkte begrenzen , da auch jedes kommunale Abwasser dazu bei­
tr~gt. Neben dem Gesamtgehalt der Schwermetal~e im Wasser wurde die 
~onzentration3im Sedilent bestimmt, I m Sediment sind die Gehalte um 
~en Faktor 10 bis 10 über denen des Wassers, 

~elastung mit organische~ Spurenstoffen 

Im Oberlauf der Elbe liegen die Konzentratio1 en a l i p~atischer und 
aromatischer Kohlenwasserstoffe unterhalb der Nachweisgrenze. Die 
stärkste Belastung weist die Elbe bei MagdebJrg , verursacht durch 
die Saale , auf. Durch Vergleichmäßigung unq Selbstreinigung nimmt 
die Belastung ab Saaleeinmündung in die Elbe kontinuierlich ab, 

Die Bestimmung der polycyclischen arome tischon Kohlenwasser sto ff e 
erfolgte für folgende Verbindungen: 

Fluoranthen 
3,4-Benzfluoranthen 
11 , 12-Benzfluoranthen 
3,4-Benzpyren 
1,12-Benzperylen 
Indeno- (1 ,2,3-cd)-pyren 

Die Untersuchungsergebnisse zeigen , daß die Kqnze ntrationen der poly­
cyclischen Verbindungen flußabwärt s zunehmen und das nichtk anzerogene 
Fluoranthen unter den Verbindungen dominiert , 

Die Belastung der Elbe mit chlororganischen V~rbindungen wi r d über 
den Gehalt an adsorbierbarem, organisch gebundenem Chlor (AOX) be­
J timmt. Die Konzentrationen nehmen im gesamten Elbeverlauf , insbe­
sonder e aber ab Saaleeinmündung, zu. 

16 
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ln der Tabelle sind summarische Gesamtfrachten dargestellt: 

Meßstelle 

Elbe-Schmilka 

Mulde 

Saale 

Elbe-Magdeburg 

Elbe-Tangermünde 

Elae-Boizenburg 

Fracht 
Kohlenwasserstoff, ges. 
aliphat./ polycycl . 
aromat. 

911 

22600 

26300 

12400 

646 

aromat. 

0, 19 

0 , 24 

0,80 

0,82 

1.03 

1,62 

2.3. Biologische Untersuchungen 

in kg/d 
adsorbie r bares 
org , gebundenes 

Chlor 

1430 

1140 

<1740 

7280 

3350 

8940 

Im Bereich der biologischen Un tersuchungen werden r egelmäßig die 
Parameter Koloniezahl und Koliformenkoloniezahl zur Einschätzung 
der bakteriologischen Belastung bestimmt. Vierteljährlich erfolgt 
über die Bestimmung der Artenvielfalt und der Artenhäufigkeiten die 
Ermittlung des Saprobienindex, Dieser Index beruht auf der Fähigkeit 
der Organismen, durch ihr Vorkommen einen bestimmten, längere Zeit 
vorherrschenden Gewässerzustand anzuzeigen. Die Ermittlung der Phyto­
planktonbiomassen wird während der Vegetationsperiode über die Be­
stimmung des grünen Pflanzenfarbstoffs Chlorophyll vorgenommen. 
In unregelmäßigen Sonderuntersuchungen werden darüber hinaus vi r o­
logische Untersuchungen sowie weitere Untersuchungen zu Plankton, 
Benthos und Fischen du:chgeführt. 

Sapr obie 

Die Anwendbarkeit des Saprobiensystems ist in der Elbe als Fließge­
wässer eingeschränkt, da neben dem Faktor der organischen Ver­
schmutzung auch Strömung~geschwindigkeit und Turbulenz auf Entwick ­
lung und Zusammensetzung der Biozönose Einfluß nehmen. Der im Fließ­
gewässer vorhandene hohe Wasseraustausch an der Körperoberfläche de r 
Organismen schafft trotz der hohen Gewässerbelastung Existenzbedin­
gungen, die auch sauerstoffbedürftigeren Arten das Vorkommen ermög­
lichen. 
Dies ist bei der Bewer tung der Saprobie der Elbe zu berücksichtigen. 
Der Längsschnitt des Saprobienindex zeigt auf der gesamten Fließ­
strecke einen relativ ausgeglichenen Verlauf. Verschlechter ungen 
im Saprobienindex rufen vor allem'die Abwassereinleitungen im Raum 
Pirna-Dresden sowie die Einmündungen von Mulde und Saale hervor. 
Erst unterhalb der Meßstelle Cumlosen wird mit Verringerung der 
Belastung und steigender Sauerstoffkonzentration bis Boizenburg 
durchgängig ein B-mesosaprober Zustand (Stufe fortgestH(fttenen . . 
Abbaus organischer Belastung) mit einem hohen Anteil an Kiesel- und 
Grünalgen erreicht. 
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Abb, 12 Längsschnitt des Saprobisnindex 

Makrozoobenthos 
1 

Die Betrachtung des Mal<rozoobenthos zeigt •tm Bereich dor 
Bewuch$biozönosen an vielen Untersuchungsstell en z □hlreiche 
Wenigb~rs tenwürmer, Wasserasseln, Egel, Schnecl<en, Keulen­
polypen, Moostierchen Und Süßwasserschwämme, die zum Teil 
wertvolle Fischnährtiere sind. Die Beobachtung dieser Orga­
nismen im Flußlängstschnitt spiegelt deutlich die Be­
lastungsschwerpunkte wider. So kommt es unterhalb des Raumes 
Pirna-Dresden sowie unterhalb der Muldemündung zu einer voll­
ständigen Vernichtung der Makrofauna. Die Länge der Ver­
ödungsstrecken variiert mit der Empfindlichkeit der einzelnen 
Organismen, Nach solchen Ver~dungszonen sind Wasserasseln 
die ers ten Besiedler. Im Bereich der mittl~ren Elbe fehlen 
völlig solche Organismen, wie keulenpolype~, Saugwürmer, 
Süßwasserschwämme und Moostierchen, Die im. Bereich Sch~llka 
noch reichlich vorhandenen Schwämme treten'. erst im Bereich 
Cumlosen wieder aur. 
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Bakteriologische Untersuchungen 

Die bestimmten Bakterienkoloniezahlen sind Indikatoren für die 
organische, die Ko liformenkoloniezahlen für die fäkale Be lastung 
der Gewässer aus kommunalen Abwässern. 
Die im Längsschnitt der Elbe ermittelten Koloniezahlen zeigen eine 
große Schwankungsbreite von 1700 bis zu 420 000 . Die Koliformen­
koloniezahl zwischen 20 000 und 41 Mio .. Erst im Bereich der 
Meßstelle Cumlosen gehen die Koloniezehlen wegen der sinkenden 
organischen und fäkalen Belastung deutlich zurück. 

Fischuntersuchungen 

Auf Grund ihres relativ langen Lebenszyklusses sowie der z, T. 
hohen Standorttreu~ reichern sie~ in den Fischen toxische und 
schwer abbaubare Stoffe an. Sie sind somit sichere Indikat oren 
der Gewässerbelastung. Gleichzeitig stellen sie Glieder der 
menschlichen Nahrungskette dar und bilden so ein Gefahrenpoten­
tial für den Menschen. 
Untersuchunger zur Schadstoffanreicherung werden zu Schwerme­
tallen und chlororganischen Verbindungen in den Kompftrtimenten 
Leber und Muskulatur durchgeführt. Die Analysenergebnisse zei­
gen, daß Quecksilber deutlich in der Muskulatur angereichert 
wurde, während die übrigen Substanzen haup tsächlich i n den in­
neren Organen zu finden sind. Für Quecksilber wur den Konzentra ­
tionen in der Muskulatur von 2,0 bis 5,4 mg je kg Frischgewicht 
gef unden, die eine Verwendung weder als Nahrungsmittel noch als 
Fut termittel zulassen . Die Konzentrationen der anderen Schwer­
metalle belaufen steh in den inneren Organen auf 0,1 - 0,B bei 
Blei, 0,01 - 0,45 bei Cadmium, 2:i - 19, 2 bei Kupfer , 9,3 - 42,3 
bei Zink und 0,5 - 2,3 mg/kg Frischgewicht bei Mangan. 
Chlorierte Kohlenwasserstoffe wurden in der Leber zwischen 0,01 
und 0,35 mg/kg Frischgewicht nachgewiesen, 

2 .4. Klassifizierung 

Oie in der DDR angewandte Methode der Gewässerklassifizierung 
(TGL 22 764) vermittelt ein Gesamtbild der Gewässerbeschaffenheit 
im Komplex von drei Merkmalsgruppen und dient der Beurtei lung 
der durch die Wasserbeschaffenheit gegebenen Nutzungsmöglichkeiten 
und Nutzungseinschränkungen. Die Merkmalsgruppen sind: 

a organische Belastung und Sauerstoffhaushalt 

b Salzbelastung 

c gebietsspezifische und hygienische Belastung 

, 
l 
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Innerhalb der Merkmalsgruppen erfolgt die Einschätzung der Beschaf­
fenheit des Gewässers in 6 Klassen, wobei die Klasse 1 den besten 
Zustand charakterisiert. Die kartographische Darstellung befindet 
sich in Anlage 5. 
In der Merkmalsgruppe a sind 72 % der gesamten Fließstrecke der Elbe 
der Beschaffenheitsklasse 3 und 28 % der Klasse 4 zuzuordnen. Bei 
der Merkmalsgruppe b befinden sich je 50 % ~er Fließstreck e in den 
Klassen 2 und 3. Bezüglich der Merkmalsgruppe c ist die Elbe zu 
100 % in der Klasse 4. · 
Entsprechend dieser Klassifizierung ist eine Direktentnahme von 
Rohwasser zur Trinkwassergewinnung sowie die Nutzung a l s Bade- und 
FischereJgewässer derzeit nicht mHglich. 

2.5. Einfluß der Elbe auf die Nordseebelastung 

Als ein~r der Hauptzuflüsse der Nordsee trägt die Elbe zu deren 
Belastung bei Quecksilber bis zu 26,7 %, bei Stickstoff zu 13.3 %, 
bei Phosphor zu 12,0 % und bei Cadmium bis zu 3,9 % bei. Nach Er­
mittlungen der ARGE Elbe ergeben sich nachstehende Schadstofffrach­
ten , die über die Elbe in die Nordsee bei mittleren Abflußverhält­
nissen eingetragen werden: 
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Kriterium Gesamt ein trag · Eintrag der Anteil der 
in die Nordsee Elbe in die Elbe an der 

Nordsee Belastung der 
Nordsee . 

(t/a) (t/a) ( % ) 

1 500 000 200 000 13 ,3 

100 000 12 000 12,0 

St ickstoff 

Phosphor 

Quecksilber 

Cadmium 1 

75 
! 1 

15 - 20 20,0 - 26,7 

335 10 - 13 3,0 -

Der durch die DDR verursachte Anteil der Nordseebelastung über die 
Elbe beträgt entsprechend der ermittelten Frachten im Mittel: 

bei Phosphor 

bei Stickstoff 

7. 1 % 

7,9 % 
bei Quecksilber - 19,3 % und 

bei Cadmium 1 , 9 %, 
' 
1 

Nach Realisierung der zwischen der DDR und der BRD vereinbar ten 
Pilotanlagen zur Quecksilbereliminierung im , VEB Chemische Werke 
Buna und im VEB Chemisches Kombinat Bitterfeld wird der Eint rag des 
DDR-Anteiles von Quecksilber in die Nordsee um 50 % reduziert. 

3,9 



3, Nutzungsanforderungen und Sanierungsziele 

Grundsätzlich ist davon auszugehen, daß auch künftig die 
Nutzungsanforderungen an die Elbe und ihre Nebenflüsse weiter 
steigen werden. Dies trifft insbesondere für die mengen- und 
qualitäts~erechte Trinkwasserversorgung, die Sicherung der 
Wasserversorgung in der Industrie sowie die Bereitstellung 
von Bewässerungswasser f ür die Landwirtschaft zu. 
Territoriale Schwerpunkte der Wassernutzung im El beeinzugs­
gebiet sind neben den unmittelbar am Elbestrom gelegenen 
Bedarfsschwerpunkten die Balluhgsgebiete der Bevölkerung 
und Industrie in den Einzug9gebieten der Nebenflüsse. 
lm Einzugsgebiet ist bis 1995 folgende Wasserbedarfsent­
wicklung zu erwarten: 
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Bereich voraussichtliche En twicklung bis 1995 

Bevölkerung 

Industrie 

Landwirtschaft/ 
i=ischproduk tion 

gesamt 

+ 6 % 
+ 4 % 
+ 13 % 

+ 23 % 

Um weiterhin die Nutzungen im Elbeeinzugsgebiet z.u gewähr­
leisten, ist die derzeitige Wasserbeschaffenheit der Elbe 
und ihrer Nebenflüsse erheblich zu verbessern. Bei der Sa­
nierung der Elbe ist die Verringerung des Stoffeintrages in 
die Nordsee als Zielstellung zu berücksichtigen. 

Insgesamt ergeben sich folgende Sanierungsschwerpunkte: 

- Reduzierung der Nährstoffbelastung unter besonderer Be­
rücksichtigung der Stickstoffverbindungen 

- Senkung der Schwermetallbelastung 

- Minimierung der organischen Belastung, insbesondere 
der toxischen und schwer abbaubaren Wasserinhaltsstoffe 

Das generelle Sanierungsziel für die Elbe besteht in der Ver­
besserung der Wasserbeschaffenheit auf die Klassen 2 - 3 zur 
Sicherung der Rohwasserentnahme zur Trinkwassergewinnung 
über Uferfiltrat und zur Entnehme von Bewässerungswasser sowie 
industriellen Brauchwassers. 
Darüber hinaus besteht das Sanierungsziel darin, eine fischerei­
liche Nutzung zumindest für die Futtermittelgewinnung zu er­
m•öglichen. 

1. '. 
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Als Beitrag zur Senkung der Nordseebelastung und zur Si cherung 
der Nutzungsanforderungen im Bereich der Tideelbe unterhalb 
Geesthacht ist vorrangig eine höchstmögliche Reduzierung des 
Nährstoffeintrages sowie des Eintrages von Quecksil ber und 
halogenierten Kohlenwasserstoffen anzustreben. 

Urn diese Zielstellung zu erreichen, sind in folgenden Be­
reichen Sanierungsmaßnahmen erforderlich: 

Industrie 

In der Industrie ist schrittweise der Anteil an abprodukt­
armen und -freien sowie w~ssersparenden Technologien zu 
erhöhen. Neubauten sind grundsijtzlich mit bestverfügbarer 
Abwasserbehandlungstechnologie zu kombinieren. Für bestehen­
de industrielle Anlagen, bei denen noch keine oder eine un­
zureichende Abwasserbehandlung erfolgt, sind schrittweise 
entsprechende Nachrüstungen vorzunehmen, Dies trifft besonders 
für die chemische Industrie und die Zellstoff- und Papier­
industrie zu. 

Kommunaler Bereich 

Zur Senkung der organischen und der Nährstoffbelastung der 
Gewässer ist die Behandlungskapazität weiter zu steigern. 
Dazu sind neue Anlagen zu errichten sowie bestehende zu 
rekonstruieren bzw. zu erweitern. Parallel dazu ist der An­
schlußgr ad an die zentrale Kanalisation zu erhöhen. Zur Er­
reichung der erforderlichen Reinigungseffektivität ist bei 
Kl äranlagen >50 000 Einwohnern eine biologische Reinigung 
där°"Abwässersowie ein~iistmögliche Nährstoffeliminierung 
vorzunehmen, 
Zur Unterstützung der Nährstoffeliminierung in Abwasserbe­
handlungsanlagen ist der Einsatz phosphathaltiger Wasch­
mittel zu reduzieren. 
Neu zu errichten sind Kläranlagen vorrangig für die Städte 
Dresden und Halle-Wettin und in zweiter Linie für die Städte 
Meißen, Coswig, Stendal und Wittenberg. 
Rekonstruktionen bzw. E~weiterungen sind hauptsächlich bei 
den Kläranlagen Leipzig-Rosenthal und Magdeburg vorzunehmen. 

Landwirtschaft 

Im Bereich der landwirtschaftlichen Produk ti on is t schritt­
weise der Düngemitteleinsatz zu reduzieren . Hierzu ist eine 
Optimierung der Düngergaben, eine Aufwertung der Böden durch 
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Erhöhung des Humusgehaltes sowie eine effektivere Anwendung 
organischer Düngestoffe vorzunehmen. Im einzelnen sir1d hierzu 
folgende Maßnahmen durchzuf ühr en: 

- Eins t ellung der mineralischen Düngung auf bereits ilber­
versorg ten Böden 

- Gew~hrleistung einer hohen Pflanzenverfügb~rkeit des einge­
setzten Düngers durch Teilschlagbehandlung 

- zeitliche Begrenzung der Düngung auf die Vegetationsperiode 
unter Berücksichtigung der phys iologischen Aufnahme fähigkeit 
de r Pflanzen 

- Erhöhung der St apelkapazität für organische Düngestoffe auf 
90 - 120 Tage 

- Erhöhung der Trockensubstanz der Gülle 

4. Forschung 

Seit Beginn der 70iger Jahre ist die Elbe Forschungsgegenstand, 
Zur Bewirtschaftung der Wassermenge wurden 1979 das Zentral modell 
Elbe und 1986 das Grobbilanzmodell Elbelauf aufgestellt und ein­
geführt. 
Hit dem Zentralmodell Elbe werden täglich Wasserstands- und 
Durchflußvorhersagen für den gesamten Elbelauf au f dem Territ o­
rium der DDR ermittelt. Die Vorhersagezeit beträgt am Pegel 
Dresden 36 Stunden . 
Das Grobbilanzmodell Elbelauf dient der Lösung von Bilanzierungs­
aufgaben mittel~ Langfristbewirtschaftungsmo~Rllen a uf Monats­
basis und eignet sich zur Untersuchung spezieller Fragestellungen, 
wie Einordnung zusätzlicher Nutzungen, Veränder ung von Bilanz­
horizonten, Hindestdurchflüssen und sonstigen Bewirtschaftungs ­
einflüssen sowie der Veränderung der Rang fol ge bei der Bedarfs-
deckung. · 
Während bzgl. der Wasserbeschaffenheit anfänglich nur einzelne 
Flußabschnitte Forschungsgegenstand war en, wi rd in den l etzten 
Jahren die Elbe ganzheitlich betrachtet, 
Forschungsaufgaben wurden insbesondere zum Stickstoffhaushalt , 
zur Aufklärung der Selbstreinigungsprozesse und zu den Auswir­
kungen der Stoffeinträge in die Elbe durchgeführt, Wissenschaft­
liche Untersuchungen dei Elbe galten dem jahreszeitlichen und 
täglichen Schwankungsverhalten wesent licher Wasserinhaltsstoffe , 
der Ermittlung von Ourchflußabhängigkeiten der Konzentrationen 
und Frachten im Gewässer bei verschiedenen hydrologi~chen Be­
dingungen und den Auswirkungen von Abwassereinleitungen in die 
Elbe, 
Die Forschungsergebnisse, insbesondere die Modelle, fan~en er­
folgreiche Anwendung in der wasserwirtschaftlichen Praxis. 
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Die künftige Forschungsarbeit wird sich mit dem komplexen Bewirt­
schaftungssystem Elbe befassen, welches die Aufklärung, Quantifi­
zierung und Modellierung der Wechselwirkungen der Gewässer und Land­
nutzungsprozesse ·auf der Basis einer Systemanalyse umfaßt. Dabei 
wird das Meß- und Informationssystem weiterentwickelt, die Prozeß­
forschung fortgesetzt und Modellentwicklungen insbesondere für ein 
nutzerfreundliches Beratungssystem betrieben, das der rechnerge­
stützten Entscheidungsfindung bei der Sanierung, Bewirtschaftung , 
Bilanzierung und dem Schutz der Elbe dient. 

5. Internationale Zusammenarbeit 

Da die Elbe als grenzüberschreitendes Gewässer drei Anlieger­
staaten durchfließt, ist zu ihrer Nutzung und ihrem Schutz inter­
nationale Zusammenarbeit unerläßlich. 
Im Rahmen bilateraler Grenzgewässerabkommen mit der BRD und der 
CSSR besteht eine langjährige Zusammenarbeit auf den Gebieten des 
Hochwasserschutzes, der Gewässerinstandhaltung sowie der Früh­
warnung bzw. Bekämpfung bei auftretenden Wasserschadstoffhavarien. 
Auf der Grundlage der Vereinbarung zwischen den Regierungen der 
DDR und der BRD von 1987 wurde in jüngster Zeit die 7.usammenarbeit 
auf dem Gebiet des Gewässerschutzes und der Gewässerüberwachung 
im Elbeeinzugsgebiet vertieft. 
Von größerer Bedeutung wird es künftig sein, die Zusammenarbeit 
auf den o, g. Gebieten zu vertiefen und darüber hinaus bei der 
Gewässerreinhaltung und Sanierung zusammenzuwirken. Dabei stehen 
folgende Themen im Mittelpunkt: 

Austausch von Informationen zum Zustand der Gewässer sowie zur 
Entwicklung dBr Nutzungen 

- Harmonisierung der bestehenden gesetzlichen Regelungen zur 
haltung und 2um Schutz der Gewässer 
-----------

- Abstimmung zur Durchführung von Monitoring und Sanierung 

detaillierte Untersetzung der Ziele der Wasserbewirtschaftung 

- Fes tse tzun_g_ \(Q..!L~!!1.l~§.ions9.[~.!t'.S..Lt_gn und Bewer t L1ng der Wir l<­
samk ei t von Überwachungsprogrammen 

Austausch von gewässerrelevanten Technologien 

- Durchführung von Untersuchungen über Einflußfakt oren des 
Einzugsgebietes 
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übersieht der Beschaffenheitsmeßstellen Elbe 

Elbe 

- Schmilka 
- Prina 
- Pillnitz 
- Dresden 
- Scharfenberg 
- Zehr en 
- Strehla 
- Mühlberg 
- Torgau 
- Pretz sch 
- Wittenberg 
- Coswig 
- Roßlau 
- Aken 
- Breitenhagen 
- Schönebeck 
- Magdebur g 
- liohenwarthe 
- Bittkau 
- Tanger münde 
- Sandau 
- Wahrenber g 
- Cumlosen 
- Dömitz 
- Boizenburg 

Schwarze Elster 

- Gersdor f 

Mulde 

- Dessau 

Saale 

- Groß Rosenburg 

Havel 

- Toppel 

An lage 1 
Blat t 1 
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Anlage 2 
Blatt l 

Ober sicht zum Teilmeßnetz Hydrologie 

Teil flußgebiete Meteorologische Hydrologische Meßstationen 
Meßs t a tionen Pegel- davon Dur ch- Grund- Empfangs-
Luft- Niederschlag s t ation. HW- Latten- Schreib- AMS fluß- wasser- zentr . 
belast. NST RESTT insges. Meldep. pegel pegel Mess. Mess. 

Elbestrom und insge- 25 B 321 47 202 91 28 138 474 7 
Nebenflüsse 

Havel mit Spree samt 10 10 503 38 440 46 17 117 1612 3 
und Nebenflüssen 

33 
Saale mit Bode. 111 38 304 60 124 123 57 242 2390 8 
Unstrut . Weiße auf 
Elster und 
Nebenflüsse 

dem 
Mulde mit Neben- 27 13 85 36 34 34 17 54 239 6 
flüssen 

DDR-
Schwarze Elster - 6 4 41 18 23 16 2 22 347 2 
mit Nebenflüssen Gebiet 

Gesamtgebiet El be 
in der DDR 179 73 1254 199 823 310 121 573 5062 32 

Le gende: NST - Niederschlagsmeldungen 
RESTT - Kennung für Verschlüs~elung von Niederschlagsdaten 

AMS - Automatische Meßstationen 



Relevante Abwassereinleiter im Einzugsgebiet der Elbe 

Elbe 

- VEB Vereinigte Zellstoffwerke Pirna-Heidenau, W I , IV 
- Kunstseidenwerk Pirna 
- VEB Arzeneimittelwerk Dresden 
- VEB WAB Dresden, KA Kaditz 
- VEB WAB Dresden. KA Coswig 
- VEB Chemiewerk Nünchrit~ 
- VEB Rohrkombinat Riesa 
- VEB WAB Halle, KA Dessau 
- ACK Piesteri tz 
- DHW Radleben 
- VEB Maisan Barby 
- VEB Sprengs t offwerk Schönebeck 
- VEB WAB Magdeburg, KA Schönebeck 
- VEB WAB Magdeburg, KA Gerwisch 
- VEB Fahlberg-List 
- VEB Öl- und Fettwerke Magdeburg 
- VEB Großgaserei Magdeburg 
- VEB Faser- und Spanplattenwerk Tangermünde 
- VEB Zellwolle Wittenberge 
- VEB Oelwerke Wittenberge 
- VEB WAB Schwerin, KA Wittenberge 

Schwarze Elster 

- Synthesewerk Schwarzheide 
- Braunkohlenveredlung Lauchhammer 
- VEB Zellstoffwerke Gröditz 

Mulde 

- Chemisches Kombinat ßitterfeld 
- FCK Wolfen 
- VEB Gä r ungschemie Dessau 

Weiße Elster 

- Hydrierwerk Zeitz 
- PCK Böhlen 
- BVE Espenhain 

Saal e 

- KCW Buna 
- VEB Leunawerke "W. Ulbricht 0 

- VEB WAB Halle. l<A Halle 
- VEB WAB Halle , KA Bernburg 
- Sodawerke Bernburg 
- VEB Zellstoff - und Papierfabrik Merseburg 
- Gelatinewerk Calbe 

1 

1 

Anlage 3 
Blatt 1 



Havel 

- CFW Premnitz 
- VEB W~B Potsdam, KA Rathenow 

Elde 

- VEB Lederwerk Neustad t-Glewe 

Anlage 3 
Bla tt 2 
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Die wichtigsten Abwassereinleiter irn FG Etoe 

· VFS Ulwtrke Wilhnbtrge , 
Vfl WÄS Sthwerln, K~ Wittenberge 

VEI lellWOII! w,ttenbtrge 

VEß Faser·und 
5panplattenwerk 
Ta11g&rmUnde 1 

1 t..bwa&serelnleiter 

" ~ 
Y Vlß W~ß Potsdan,, ~~ Rul½e~ow 

CfW Prem~i1z 
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Allgemein­
Parameter 

Wasser 
Sediment(•) 

Durchfluß 
Temperatur 
Glühverlust 
absetzb. St. 
abfiltr. St . 

pH- Wert 
Säureverbr. 
Sauerstoff 

Chlorid 
Sauer stoff-
sättigungs-
index 

Kar bonat-
härte 

Kalzium 
Kalium 
Magnesium 

Natriuni 

24 
24 
24 . 
24 
24 

24 
24 
24 

24 

24 

24 

24 
24 
24 

24 

Summen­
Bestimmungen 

Wasser 

BSB2/BSB5 

CSV-Cr/Mn 
UV - 254 nm 

ooc 
DON 

AAT 
NIT 

extrahierb. 
St. 
Phenole 

24 

24 
24 

24 
12 

12 
12 

12 

12 
(Wasserdampf-
flüchti g) 

. OOCl 24 

PCB 12 
org. geb. N 24 

Unter s uchungsprogr amm Elbe 
Kriterienspektr um und Untersuchungshäufigkeit 

Schwermetalle 

Wasser 
Sediment (•) 
biol. Material 

Anzahl der Proben 

Bl ei 12 • 
. Cadmium 12 . 

Chrom 12 . 
Eisen 12 • 

Kupfer 12 . 
• Mangan 12 . 

Nickel 12 • 
Queck- 12 • 
silber 
Zink 12 . 
Arsen 12 • 

Selen 

Chlorierte 
Kohlenwasser­
stoffe 

Wasser 

Jahr: 

Niedermolek . 12 
chlorierte KW 
chlorierte 
Pestizide 12 

. chlor ierte 
Phenole 12 

PAK 12 
. chlororg. 

Insektizide 

aliph. u. arom . KW 

Anlage 4 

Blatt 1 

Biologische 
Parameter 

Wasser 

Ko loniezahl 
Koli formen-
koloniezahl 
Saprobien 
index 

12 

12 
4 

Sonde r ­
unter s uchunge 

Wasser 
Sediment 
biol. Materia 

Intensiv-
untersuchg. 
Abwasser 
organ. 
Schadstoffe 

Chlor ophyll Vege- .Querprofil­
ta- mess1,1ngen 
tions-
zei t 

Schadstof fe 
in Elbe­
fischen 



Allgemein­
Parameter 

Wasser 
Sediment (•) 

0-Phosphat 
ges.-Phosphat 
Ammonium 
Nitrat 
Nitrit 
Sulfat 

24 
24 „ 

24 
24 
24 
24 

Summen­
Bestimmunge n 

Wasser 

Untersuchungsprogramm Elbe 
Kriterienspektrum und Untersuchungshäufigkeit 

Schwermetalle 

Wasser 
Sediment (•) 
biol. Material 

Anzahl der Pr oben Jahr: 

Chlorierte 
Kohlenwasser­
stoffe 

Wasser 

Biologische 
Par ameter 

Wasser 

Anlage! 
3:ar::: 

Sonder­
unter suchungen 

Wasser 
Seaiment 
biol . Material 



GEWASSERKLASSfflZIEßUl\lliSK/\B 1 E 
1 t •\u9wi1 s Yt Wasserbeschaffenheit Al"lln e. 5 ------------------------------------------'-'-'""-'"-='-_;;...-, 

Klassifizierung ausgewählter Flioßgewässor nach TGL 22764 Stand 1988 

Klaue 1 • Bleu 

1Cias10 2 ~ Grün. 

Klas,o J = Gelb 

kla.sse 4 .,. Rat 

Klasse S • Braun 

Unl:es Sand „ O,gani!cho ßrlastuho und Si,uers10Hl1aUshal1 
Mittleres 811nd -. Satzbcl11i;1Ur1g 
R:ccMes Band = SonslißP. gebiatssporlfisch11 lnhaJls.sloffe 


	_Elbe_Seite_01
	_Elbe_Seite_02
	_Elbe_Seite_03
	_Elbe_Seite_04
	_Elbe_Seite_05
	_Elbe_Seite_06
	_Elbe_Seite_07
	_Elbe_Seite_08
	_Elbe_Seite_09
	_Elbe_Seite_10
	_Elbe_Seite_11
	_Elbe_Seite_12
	_Elbe_Seite_13
	_Elbe_Seite_14
	_Elbe_Seite_15
	_Elbe_Seite_16
	_Elbe_Seite_17
	_Elbe_Seite_18
	_Elbe_Seite_19
	_Elbe_Seite_20
	_Elbe_Seite_21
	_Elbe_Seite_22
	_Elbe_Seite_23
	_Elbe_Seite_24
	_Elbe_Seite_25
	_Elbe_Seite_26
	_Elbe_Seite_27
	_Elbe_Seite_28
	_Elbe_Seite_29
	_Elbe_Seite_30
	_Elbe_Seite_31
	_Elbe_Seite_32
	_Elbe_Seite_33
	_Elbe_Seite_34
	_Elbe_Seite_35
	_Elbe_Seite_36
	_Elbe_Seite_37

